
Das Stipendium

Stiftung Universität Hildesheim

Zum Aufbau neuer, auf Nachhaltigkeit angelegter 
Kontakte zu ausländischen Kolleginnen und Kollegen 
und Hochschulen bzw. zur Intensivierung bestehender 
Kontakte vergibt die Stiftung Universität Hildesheim 
seit dem Wintersemester 2013/14 jährlich Reisestipen-
dien exklusiv an Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter. Damit soll zugleich deren Weiterquali-
fikation besonders befördert werden. 
Beantragt werden können Reisemittel in Höhe von 
bis zu 3.000 € pro Aufenthalt von mindestens vier bis 
maximal acht Wochen. Voraussetzung ist die Einladung 
durch eine Hochschule im Ausland. Der Aufenthalt 
muss während der vorlesungsfreien Zeit stattfinden. 
Pro Fachbereich und Studienjahr kann ein Stipendium 
vergeben werden.

Ablauf der Bewerbung
Der Antrag ist an das Dekanat des Fachbereichs zu 
richten und muss Folgendes enthalten: 

• Begründung des Antrags
• Lebenslauf der Antragstellerin/des Antragstellers,  
   Liste der Veröffentlichungen 
• Beschreibung des Projekts
• Finanzierungsplan
• Einladung der gastgebenden Hochschule 

Die Ausschreibungsfrist endet jeweils bis zum 30. April 
eines Jahres. Die Dekanate sprechen eine Empfeh-
lung zur Vergabe der Didrik-Pining-Fellowships 
aus. Anschließend wird eine Auswahlkommission 
gebildet, die sich aus dem Präsidenten, der Vizeprä-
sidentin für Internationales, der Operativen Leiterin 
des International Office und einer Vertreterin/einem 
Vertreter des Mittelbaus zusammensetzt. Die Kommis-
sion berät über die Empfehlungen der Dekanate und 
legt dem Präsidenten und der Vizepräsidentin für 
Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs eine 
Vorschlagsliste zur Entscheidung vor.
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Auf dem Titelbild: Theresa Bärwolff baute während ihres Aufenthaltes an der 
Aix-Marseille Université in Südfrankreich die Wissenschaftsbeziehungen aus.
Das Wappen (o.) wurde Didrik Pining um 1489 vom dänischen König verliehen.

Didrik-Pining- 
Fellowship

Auslandsstipendien für 
Wissenschaftliche 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Hinweis
Das Didrik-Pining-Fellowship dient insbesondere der 
Übernahme oder Bezuschussung von Reisekosten 
sowie Kosten der Unterbringung. Die Gewährung 
von vorhabenbezogenen Sachmittelzuschüssen ist in 
begründeten Ausnahmefällen in begrenztem Umfang 
möglich. Grundsätzlich nicht übernommen oder 
bezuschusst werden Aufwendungen für Lebenshal-
tungskosten, Kommunikation und Auslandskranken-
versicherung.

Ihre Bewerbung
Bitte richten Sie Ihre Bewerbung bis zum 30. April eines 
Jahres an das Dekanat des Fachbereichs. 

Weitere Informationen
Informationen zum Didrik-Pining-Fellowship an der 
Stiftung Universität Hildesheim finden Sie auch online:
www.uni-hildesheim.de/didrik-pining-fellowship

Wer war Didrik Pining?
Didrik Pining (* um 1428 in 
Hildesheim, † um 1490 in Vardø/
Norwegen) war ein Seefahrer. 
Im Jahr 1473 soll er Amerika 
entdeckt haben – 19 Jahre vor 
Christoph Kolumbus. 



»In Marseille bereite ich 
ein Forschungsatelier über 

Kulturpolitik in der 
Mittelmeerregion vor«

»Acht Wochen verbringe ich am Pariser Forschungs-
zentrum ‚Laboratoire de Philosophie et Histoire des 
Sciences‘ und an der Université Paris-Diderot. Ich 
forsche zur Elektrifizierung des Theaters. Das Stipen-
dium ermöglicht mir, über den Tellerrand zu blicken. Ich 
vergleiche die Entwicklung in Frankreich und Deutsch-
land. Wichtige Impulse gingen von Frankreich aus: 
Paris war als ‚Stadt des Lichts‘ und als Austragungsort 
der ersten internationalen Ausstellung für Elektrizi-
tät 1881 sowie der Weltausstellungen maßgeblich im 
Elektrifizierungsprozess. Während meines Aufenthal-
tes studiere ich Publikationen und Quellen, die in der 
Nationalbibliothek (Foto unten) aufbewahrt werden. 

Besonders beeindruckend: Ich erhalte die Chance, in 
der Bibliothek der Opéra Garnier zu forschen. In der 
weltbekannten Pariser Oper brannte 1849 erstmals 
elektrisches Licht. An diesem Ort vertiefe ich mich in 
die Originalquellen. Ich fahre mit neuen Erkenntnissen 
und Denkanstößen zurück nach Hildesheim.«

»Ich möchte weiterhin 
mit den kanadischen 
Kolleginnen und Kollegen 
zusammenarbeiten«

Miriam Höller, untersucht in ihrer 
Dissertation an der Universität Hildesheim 
die Wechselwirkungen von Kultur- und 
Technikgeschichte im 19. Jahrhundert.

»Ich wirke in Montréal an einer Paarstudie mit, werte 
Daten aus und halte einen Vortrag in New York. Wenn 
sich Beziehungskonflikte negativ auf das Wohlbefinden 
eines Partners auswirken, dann ist es der andere Part-
ner, der im Idealfall kompensiert. 

Ich möchte weiterhin mit den kanadischen Psycho-
loginnen und Psychologen zusammenarbeiten. Das 
Didrik-Pining-Stipendium eröffnet mir einen Weg, 
meinen Forschungsschwerpunkt auszuweiten, zumal 
die internationale Kooperation nicht nur neue Publi-

kationsideen bietet, sondern auch zu einem 
Austausch zwischen der Universität 

Hildesheim und Montréal beiträgt.«

»Während meines Aufenthalts in 
Frankreich recherchiere ich vor 
Ort in Marseille, was sich auf 
dem Arbeitsfeld Kultur tut. 
Die Nähe zu unserer fran-
zösischen Partneruni ist 
ideal, so kann ich gleich-
zeitig die Studierenden 
im deutsch-französi-
schen Doppelmaster 
bei ihrem Semester-
start begleiten. 

Das Reisestipendium 
nutze ich auch, um 
ein Forschungsatelier 
des UNESCO-Lehr-
stuhls über Kulturpolitik 
in Europa und der Mittel-
meerregion vorzubereiten.« 

»Blick über den Tellerrand«

Dr. Tamara Thomsen, hat in 
ihrer Dissertation untersucht, 

wie Kinder und Jugendliche 
lernen, sich von nicht er-
reichten Zielen zu lösen und 
sich an neue anzupassen. 
Während des Forschungsauf-

enthalts in Kanada ging es um 
erwachsene Probanden. 

Julia Speckmann,  
berät Studierende auf dem 

Hildesheimer Kulturcampus rund 
um den Berufseinstieg.


